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Nicht ohne Grund und Hoffnung haben Bürger der Stadt Anträge auf das Weltkulturerbe gestellt. Bisher 

gab es keine Aufnahme. Wo einst die Kirche St. Josef und daneben ein Franziskanerkloster standen, bauten 

die Haller nach dem verheerenden Stadtbrand 1728 ein repräsentatives und prächtig ausgestaltetes Rathaus. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg war es ganz aus-gebrannt, erstand 1955 in neuem Glanz originalgetreu. Die 

ehemaligen romanischen Klostergebäude erhielten eine barocke Giebelgestaltung und das spätbarocke 

Doppelgebäude steht rechts neben dem Rathaus. Stadtherren richteten dort ihre Ratstrinkstube ein, die nicht 

jedem Haller Bürger offenstand. Später war das Gebäude Sitz des württembergischen Oberamts. 
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Klosterstraße  

Nonnenhof 

Interessant, wie sich an beiden Straßenseiten 

die Häuserzeilen hochsteigend entlang der Kir-

che unterscheiden. Auf der Klosterstraße ste-

hen fast ausschließlich giebelseitig ausgerich-

tete Fachwerkgebäude und auf der gegenüber-

liegenden Seite, Am Markt, stehen die Gebäu-

de traufseitig in einer Mischung aus Verputz, 

Rokokofassade, Fachwerk und Mauersteinen. 

Der mittelalterliche Adels- und Bürgersitz in 

der Klosterstraße 10 (Foto links) hatte eine 

Verbindung zur Michaelskirche mit  Steg und 

war im Besitz althällischer Familien. 

Eingang zum 
Nonnenhof  

Die Lage gegenüber St. Michael war für be-

tuchte Haller Familien eine beliebte Wohn-

lage. Früher stand die Kirchenmauer bis in 

die Mitte der heutigen Straße. 



Das Gebäude und der Turm wurden in die Neugestaltung miteinbezogen. Innerhalb des Hauses ist 

der alte Wehrgang in das Obergeschoss mit einbezogen. Das Haus schmiegt sich eng an das Stadttor 

ĂJenseits Kochersñ an. An der dem Kocher zugewandten Hauswand sind noch schmale Schieß-

scharten auszumachen. Schon im Jahr 1958 regte Eduard Krüger zur Renovierung des Roten Stegs 

an. Den Durchlass zum Steg (Holzarche) setzte er auf etwa 1515 an. Ihm ist zu verdanken, dass 

viele Gebäude der Stadt erhalten sind und alte Bausubstanz vor dem Abriss verschont blieb.    

  



 

 

.  

   

Die Höhe des Wehr-

gangs an der links 

anschließenden 

Stadtmauer 

Zeichnung: E. Krüger 

Roter Steg 

Während unter dem Torturm der Fußweg über den überdachten Holzsteg führte, kam man im ersten Stock entlang des 

Kochers auf dem Wehrgang weiter. Der Name der Straße ist passend: Mauerstraße. Fuhrwerke konnten hier nicht den 

Kocher überqueren. Sie mussten die Mauerstraße entlang bis zur Henkersbrücke. Der Turm stammt aus dem Jahr 1550. 

ü 

zum ehemaligen 

Wehrgang 



    

 

 

 

 

  

Blickfang: 

Straßenfronten 

Untere Herrngasse, die am Ende vor dem Schiedgraben mit der Oberen Herrngasse zu-

sammentrifft. Am Beginn der Unteren Herrngasse steht das älteste Fachwerkgebäude der Stadt. 



Die Gelbinger Vorstadt  

 

Die Zeichnung des Geländeschnitts der Gelbinger Vorstadt 

stammt von Eduard Krüger, der geologische Strukturen in die 

bauarchäologischen Überlegungen mit einbezog. Der Gelände-

rutsch verursachte einen Schuttkegel, welcher ein Plateau 

ausbildete, der sich für den Bau der Vorstadt eignete. 

 

Bevor die Vorstadt ab 1324 befestigt wurde, 
stand die St. Jodokus-Kapelle (noch mit romani-

schen Sockelquadern) frei in der Landschaft. Der 

von Krüger eingezeichnete Verlauf der 

Stadtmauer mit den flankierenden Türmen und 

Toren und den längst zugeschütteten Gräben gibt 

eine Vorstellung von der alten Stadtanlage um 

1532. Die Gelbinger Vorstadt wird von Krüger 

mit 548 m Länge und 100 m Breite angegeben. 

Bei den braun eingezeichneten Häusern handelt 

es sich um ursprüngliche Gebäude mit nach-

träglichen Bauten, die grauen Grundrisse 

verweisen auf Häuser, die 1860 der Feuersbrunst 

zum Opfer fielen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit der Kernstadt haben auch beide Vor-

städte ihre eigene Baugeschichte und 

dadurch alle drei Altstadtteile ihr 

spezielles und individuelles Gesicht und 

ihre arteigene Besonderheiten. Das zei-

gen die Straßen- und Hausansichten.   

3  Mühlen 
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Malefizturm 

Kelker Tor 
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Malefizturm 

G e l ä n d e s c h n i t t 
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Hier führt der Badtor-

weg zum Kocher hinab 

Bis zur sichtbaren Fuge beste-

hen die Ecksteine aus Sand-

stein, danach aus Muschelkalk 

? 


